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Bankkonto: 


Litauen und Polen. 


Kowno, 28. Februar. Am Sonntag hat in Kowno die 
Tagung der Laudininkai ihren Anfang genommen, auf der 


die aktuellen politiſchen Fragen Litauens beſprochen und 


die Stellungnahme der Partei zu den einzelnen Proble- 


men ſowie zu der gegenwärtigen Regierung beſchloſſen wer⸗ 
den wird. Anläßlich dieſer Tagung hat das Parteiorgan 
„Lietuvos Zinios“, einen Artikel veröffentlicht, in dem es die 
oppoſitionelle Einſtellung der Partei zu der Regierung be⸗ 
gründet. Als einen der Gründe führt das Blatt u. a. die 
Befürchtung der Partei an, Deutſchland werde ſich durch die 
Memeler Konflikte zu einem aktiven Einſchreiten gegen Li⸗ 
tauen bewegen laſſen. a 

In dieſem Zuſammenhange beſpricht das einflußreiche 
litauiſche Blatt auch die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. Es 
ſtellt feſt, daß jedermann die durch den Völkerbunds rat be⸗ 
ſchloſſene Reſolution bekannt it, daß alſo die Fortſetzung des 
Widerſtandes Litauens ein vollkommener Unſinn und eine 


politiſche Dummheit iſt. Das Blatt vertritt die Ueberzeu⸗ 
gung, daß Litauen in möglichſt kurzer Zeit freundſchaftliche 


Beziehungen mit Polen wieder aufnehmen ſoll. 

Daß ſich dieſe Sinnesänderung hinſichtlich der Bezie⸗ 
hungen Litauens zu Polen nicht nur auf die Laudininkai⸗ 
partei beſchränkt, ſondern auch diejenigen litauiſchen Poli⸗ 
tiker umfaßt, die Litauen ſeinerzeit in den antipolniſchen 
Kurs gedrängt haben, das beweiſt eine Unterredung, die 


der Vertreter der „Rigaſchen Rundſchau“ mit dem ehemali⸗ 


gen litauiſchen Diktator, Herrn Woldemaras, in den letzten 


Tagen gehabt hat. Obwohl ſich der deutſche Journaliſt, der 


naturgemäß gegen den Ausbau der Beziehungen zwiſchen' 
den Baltenſtaaten und Polen eingeſtellt fit, alle Mühe an⸗ 


gelegen ſein ließ, um Profeſſor Woldemaras zur Abgabe 


einer antipolniſchen Erklärung zu bringen, ſo ließ ſich 


a Wolde maras durch die lockenden Hinweiſe des deutſchen Na⸗ 
tionaliſten auf „den von Polen okkupierten Teil Litauens“ 


ww. doch nicht verleiten, den antipolniſchen Kurs auch ge- 
genwärtig zu befürworten. Er wies nur darauf hin, daß 
nach der Regelung der großen weſtlichen Nachkriegsproble⸗ 


me nun eine baldige Aufrollung der vielen ungelöſten Oſt⸗ 


fragen zu erwarten ſei, die an die Befähigung der Diplo⸗ 
matie der Baltiſchen Staaten die größten Anſprüche ſtellen 


werde. Auch die Erwähnung des Beſuches des eſtniſchen 


Staatsälteſten in Warſchau durch den deutſchen Journaliſten 
Hat Woldemaras nicht zu Worten der Kritik an die Adreſſe 
Eſtlands oder Polens veranlaßt. Vielmehr wies Woldema⸗ 
das nur darauf hin, daß Eſtland ſich von Sowjetrußland 
bedroht ſieht, und daß es daher ganz natürlich iſt, daß es 
* zweiten großen Macht des Oſtens eine Anlehnung 
ucht. s 

Die beiden oben erwähnten Tatſachen, der Artikel des 
„Lietuvos Zinios“ und die Erklärungen Profeſſor Wolde⸗ 
mavas- können als ein Beweis dafür gewertet werden, daß 


in Litauen die Ueberzeugung immer mehr an Boden ge⸗ 


winnt, daß die bisherige negative Einſtellung im Verhält⸗ 


nis zu Polen für die Entwicklung des Staates von größ⸗ 


tem Nachteile fit und in möglichſt kurzer Zeit im Intereſſe 
des Staates in eine polniſch⸗litauiſche Zuſammenarbeit um: 


geändert werden wird. 


Rücktritt des Redaktionsſtabes der 
„Saturday Review“. 
London, 28. Februar. Der „Times“ zufolge iſt der Chef⸗ 
dedakteur der unabhängigen Wochenzeitſchrift „Saturday Re⸗ 
diem“, Gerald Barry, zurückgetreteg, weil ihm in einer Si⸗ 


ung der Direktoren dieſer Zeitſchrift die Unterſtützung der der der linksbürgerlichen Partei 


dereinigten Reichspartei des Zeitunzsmagnaten Lord Bea⸗ 
derbrook zur Pflicht gemacht wurde. Die Zeitfehrift hatte 
noch in ihrer letzten Wochenausgabe gegen dieſe Partei po- 

iſtert. Wie die „Times“ erſähr: 


‚Redaktion und ſämtilſche Warsıdr.ter der geilſchrift mit dem 


sherigen Chefredakteur fol ir y erklart haben. 
Rabinettsbildung in Frankreich. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka- 
Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte 
illuſtrierter Sonntags- 


Sonntagsbeilage 3. 6.—). 


(mit 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


4.50, (mit illuſtr. 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Samstag, den 1. März 1930. 


N Folgen det Borgänge in 


ir. 58. 5 


Heelesausſchaß. 


Warſchau, 28. Februar. Prof. Stefan Dombrowſki 
hat ſich geſtern an das Präſidium des Nationalen Klubs mit 
dem Erſuchen gewendet, ihm Direktiven bezüglich ſeines wei⸗ 
teren Vorgehens infolge der Vorfälle in der geſtrigen Si⸗ 
tung des Heeresausſchuſſes im Sejm zu erteilen. In Beant⸗ 
wortung dieſes Schreibens hat der Nationale Klub folgen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: „Das Präſidium des Nationalen Klubs 
erachtet, daß die Vorgänge im Heeresausſchuß am 26. Fe⸗ 
bruar 1930 mit Rückſicht auf ihren Charakter und ihre Grün⸗ 
de ſich zu einem Ehrenverfahren nicht eignen.“ 

Andererſeits wird aus informierter Quelle mitgeteilt, 
daß Abg. Lazarſki (BB.) die Zeugen des Abg. Stefan 
Dombrowſki geſtern erwartet hat und nachdem die Zeugen 
ſich nicht binnen 24 Stunden gemeldet haben, rechnet Abg. 
Lazarſki nicht mehr mit der Forderung auf Satisfaktion nach 
dem Ehrenkodex durch den Abgeordneten Dombrowſfki. 

„Robotnik“ verlautbart geſtern an erſter Stelle eine Er⸗ 
klärung des Abgeordneten Anton Pajonk zu den Vorgän⸗ 
gen bei der Sitzung des Heeresausſchuſſes. 


— — 


Abg. Pajonk erklärt, daß er keinen Bericht über die Si⸗ 
tzung des Heeresausſchuſſes am 28. Februar 1929 im „Ro- 


botnik“ verlautbart habe, dann behauptet er, daß die Sitzung 


des Heeresausſchuſſes am 14. Februar 1930 nicht vertrau⸗ 
lich, ſondern öffentlich war. Bei dieſer Sitzung hat Abg. 
Pajonk das Wort ergriffen und die bekannte Rede des Abg. 
Burda wiederholt und an den Vorſitzenden Abg. Koscial⸗ 
kowſki die Bitte gerichtet, er möge den Inhalt dieſer Rede 
dem Kriegsminiſter vorlegen. 

Dann behauptet Abg. Pajonk, daß Abg. Burda in ſeiner 
Erklärung, die wegen ihrer beleidigenden Form nicht in das 
Protokoll aufgenommen worden iſt, dem Abg. Pajonk keine 
unehrenhafte Handlung vorgeworfen habe. 

Der „Robotnik“ betitelt dieſe Ausführung: „Zerſchla⸗ 
gung des Staates, gewaltſame Zuſammenſtöße bei der Gi- 
bung des Heeresausſchuſſes des Sejm, Taktik der Provozie⸗ 
rung von Lärmſzenen, zur Beurteilung der Oeffentlichkeit, 
die Arbeiter Warſchaus müſſen bereit ſein.“ 


Wityige Anleiheverhandinngen. 


Warſchau, 28. Februar. Die jeit längerer Zeit währen⸗ 
den Bemühungen um den Zufluß fremden Kapitales nach 
Polen ſind, wie aus gut informierter Quelle mitgeteilt wird, 
bereits teilweiſe durch einen Erfolg gekrönt worden. 

Vor zwei Tagen wurden die Verhandlungen wegen eines 
kurzfriſtigen Kredites für die Landwirtſchaft beendet. Die 
Verhandlungen wurden durch die Bank Rolny in London 
geführt. Derſelben gelang es einen Kredit von 1,5 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling, d. i. 87 Millionen Zloty zu erlangen. 


Es iſt dies ein 9 monatlicher kurzfriſtiger Kredit. Den Kre⸗ 


dit erteilt die Londoner Bank Hambros und die ſtolieni⸗ 
ſche Bank Banos Commereiale durch Vermittlung 
der Handelsbank in Warſchau. 

Ueberdies hat die Bank Rolny von der Konverſion der 
Dollars 22 Millionen von der Regierung erhalten, jo daß 
durch dieſe Summen eine gewiſſe Erleichterung in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſen erfolgen müßte. 

Eine andere Staatsbank führt ebenfalls Verhandlungen 
im Auslande wegen Plazierung einer gewiſſen Zahl von 
Obligationen auf dem Auslundsmarkte. a 

Bezüglich der Konzeſſionsaffäre Harriman, über die eine 
beſondere Sejmkommiſſion am Freitag verhandeln ſoll, bei 
welchen Verhandlungen der Miniſterpräſident und der Mi⸗ 


niſter für öffentliche Arbeiten Proſeſſor Matakiewiez das 
Wort ergreifen werden, tritt die Regierung mit neuen Zu⸗ 
ſatzanträgen hervor, von deren Annahme ſie die Erteilung 
der Konzeſſion abhängig macht. Trotzdem wird die Regie⸗ 
rung außerſtande ſein, noch genaue Details über die Ver⸗ 
handlungen zu erteilen, weil die Veröffentlichung noch nicht 
beendeter Verhandlungen den allgemeinen Gebräuchen wi⸗ 
derſprechen und das Zuſtandetommen des Vertrages gefähr⸗ 
den würde. 

Die Regierung iſt auch bemüht, den Vertrag mit dem 
Zündhölzchenmonopole zu revidieren und auf Grund des 
neuen Vertrages eine Anleihe von mindeſtens 30 Millionen 
Dollar zu erlangen, was aber vor dem Monate April l. J. 
ſchwer durchführbar wäre. 5 

Die Regierung rechnet auch mit der baldigen Unterfer⸗ 
tigung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages, dem nach 
Mitteilungen aus deutſcher, ſowie aus polniſcher Quelle keine 
Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen, und erwartet von dieſem 
Abſchluſſe die Eröffnung eines größeren Warenkredites. 

Die Regierung trachtet die Kriſe in Welitz und Lodz 
durch größere ſtaatliche Beſtellungen zu bekämpfen und durch 
eine Inangriffnahme einer größeren Bauaktion die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu beherrſchen. 


Der mit der Bildung der neuen Regierung beauftragte frü⸗ 
here franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu ſagte, daß ſich 
ſein neues Kabinett von ſeinem letzten Kabinett dadurch 
unterſcheiden wird, daß dem neuen Kabinett fünf Mitglie⸗ 
der Sozialvadikalen an⸗ 
gehören würden. Weiter erklärte Tardieu geſtern, daß das 
Außenminiſterium wieder von Braind geleitet werden wür⸗ 
de. Briand habe ſich bereit erklärt, das Amt des Außen⸗ 


ollen ſich die gefamte | miniſters beizubehalten. Tardieu empfing geſtern abends die 


beiden Führer der linksbürgerlichen Partei der Sozialradi⸗ 
kalen im Senat, den früheren Miniſterpräſidenten Caillaux 
und den Abgeordneten Clementel. Die Sozialradikalen hat⸗ 
ten geſtern erneut den Veſchluß gefaßt, ſich nicht an einem 


id neue franzöſiſche Kabinett ſoll am Sonntag ge: Kabinett Tardieu zu beteiligen. 
bildet ſei 


n, wie Tardieu geſtern Preſſevertretern mitteilte. 


Arbeiterunruhen auf der Inſel 
Guadelupe. 

Auf der franzöſiſchen Inſel Guadelupe in Mittelameri⸗ 
ta find ſchwere Arbeiterunruhen ausgebrochen. Nach einem 
Bericht des franzöſiſchen Kolonialminiſteriums haben unge 
fähr 150 bewaffnete Arbeiter verſucht, die Zuckerfabriken 
zu ſtürmen Dabei ſei es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit 
der Polizei und den Kolonialtruppen gekommen. Sieben Po⸗ 
liziſten und Soldaten ſollen verletzt worden ſein. Ein Ar⸗ 
beiter ſei getötet und drei ſchwerverletzt. Die Inſel Guade⸗ 
lupe wurde von Kolumbus im Jahre 1493 entdeckt. Sie war 
im 18. Jahrhundert ein Streitobjekt zwiſchen Frankreich 
und England, daß damals wiederholt die Inſel beſetzte. Die 
Inſel Guadelupe iſt etwa halb ſo groß, wie Meklenburg⸗ 
Strelitz und hat rund 200.000 Einwohner. 
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Dementi der Rückkehr Aman Ullahs 
nach Afghaniſtan. 

Die Nachrichten von einer Rückkehr Aman Ullahs nach 
Afghaniſtan werden von der afghaniſchen Geſandtſchaft in 
der engliſchen Hauptſtadt als unrichtig bezeichnet. Es wird 
erklärt, daß es gegenwär ng ein: Bewegung nicht gebe, wel⸗ 
che die Rückkehr des früheren Königs Aman Ullah begünſt:⸗ 
ge. Aman Ullah hält ſich zur Zeit in der türkiſchen Hauptſtadt 
Angora auf, wo er geſtern Beſprechungen mit verſchiedenen 
Behörden hatte. 


Der Aufftand in San Domingo. 

In der mittelamerikaniſchen Republik San Domingo 
auf der Inſel Haiti wurde zwiſchen den Führern der Auf⸗ 
ſtändiſchen und dem Präſidenten der Republik eine Verein⸗ 
barung getroffen, wonach der Präſident ſich zum Rücktritt 
bereit erklärt hat. Es ſoll eine vorläufige Regierung ge⸗ 
bildet werden, die hauptſächlich eine Reform für die kom⸗ 
mende Wahl in San Domingo vorbereiten ſoll. Bis zu den 
Wahlen ſoll ein proviſoriſcher Staatspräſident ernannt wer⸗ 
den, der einer beſtimmten Partei nicht angehört. 


Die engliſche Preſſe über die 
Flottenkonferenz. 


Mit dem weiteren Verlauf der Londoner Flottenkon⸗ 
ferenz befaßt ſich ein engliſches konſervatives Blatt. Das 
Blatt ſchreibt, daß die Konferenz einen Mittelweg gewählt 
habe. Sie habe davon abgeſehen, die Konferenz zu vertagen, 
was aus vielen Gründen unangebracht geweſen wäre. An⸗ 
derevjeits habe die Flottenkonferenz darauf werzichtet, for⸗ 
male Verhandlungen weiterzuführen bei Abweſenheit einer 
der fünf an der Konferenz beteiligten Mächte. Das Ziel der 
Flottenkonferenz bleibe ein Fünfmächtevertrag. Der politi⸗ 
ſche Mitarbeiter eines anderen engliſchen konſervativen Blat⸗ 
tes ſchreibt dagegen zu der Ankündigung, wonach die näch⸗ 
ſten Verhandlungen der Londoner Flottenkonferenz haupt⸗ 
ſächlich zwiſchen der engliſchen, der japaniſchen und der 
amerikaniſchen Delegation ſtattfinden werden, daß dieſe drei 
Mächte in dieſen Verhandlungen ein proviſoriſches Drei⸗ 
mächteabkommen vorbereiten wollen. Ein ſolches Abkom⸗ 
men werde nur von zwei Bedingungen abhängig gemacht. 
Einmal ſei die Bedingung daran geknüft, daß das Abkom⸗ 
men von Frankreich und Italien ebenfalls angenommen 
wird. Die andere Bedingung ſei die, daß ein ſolches Drei⸗ 
mächteabkommen allenfalls eingeſchloſſen werde in einen 
Fünfmächtevertrag. 


Rämpfe in Nordchina. 

In Nordchina ſoll es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und den Truppen der chineſiſchen Zen⸗ 
tralregierung gekommen ſein. Der chineſiſche Staatspräſi⸗ 
dent Tſchiangkeiſchek ſoll ſich mit größeren Abteilungen von 

Regierungstruppen auf dem Marſch nach der nordchineſi⸗ 

ſchen Stadt Peking, der früheren Hauptſtadt Chinas befin⸗ 
den. In Südchina ſollen die aufſtändiſchen Generäle bekannt⸗ 
gegeben haben, daß fie ſich den Aufſtändiſchen in Nordchina 
anſchließen werden. 


England und die Cage der Chriſten in 
Sowjetrußland . 


London, 28. Februar. „Daily Telegraph“ meldet, daß 
die Regierung verboten habe, bei den militäriſchen Gottes⸗ 
dienſten am 16. und 19. März die Lage der Chriſten in der 
Sowjetunion zu erwähnen. An den genannten Tagen wird 
in allen anderen Kirchen des Landes auf das Los der Chri⸗ 
ſten in der Sowjetunion hingewieſen werden. Als Grund 
für die Maßnahme der Regierung ſind „Daily Telegraph“ 
zufolge politiſche Erwägungen angegeben worden. 


Rommuniftifche Rundgebungen in 
new Dork. 


In New York kam es geſtern zu neuen kommuniſtiſchen 
Kundgebungen. Etwa 200 Kommuniſten verſuchten vor dem 
Rathaus gegen die Arbeitsloſigkeit zu demonſtrieren. Die 
Demonſtranten wurden von der Polizei zerſtreut. Zwei 
Frauen erlitten dabei leichte Verletzungen. 


Poincare über die ſtabinettskriſe. 

Paris, 28. Februar. „Exeelſior“ veröffentlicht gleichzei⸗ 
tig mit der „Nacion“ (Buenos Aires) einen Artikel Poin⸗ 
cares, der ſich mit der Kabi'nettskriſe beſchäftigt. Darin ſogt 
der ehemalige Miniſterpräſident, nachdem er Kritik am Ka⸗ 
binett Chautemps geübt hat. Die Ereigniſſe, die ſich ſeit No⸗ 
vember 1928 (Kongreß der Radikaten in Angers) abgeſpielt 
haben, haben das Ergebnis gehabt, die Kammer in faſt zwei 
gleich Teile zu ſpalten, denen die Kommuniſten, wenn ſie 
wollten, abwechſelnd ausreichende Unterſtützung gewähren 
könnten, um die Kriſe zu vervielfechen und das gegenwär⸗ 
tige Parlament zu distreditisven Die Gefahr dieſer Lage 
wird dadurch erhöht, daß ein Schnitt zwiſchen den Republi⸗ 
kanern vollzogen wurde, die ſich zweifellos von einander un⸗ 
terſcheiden, die aber nichts deſtoweniger während des Krieges 
und ſpäter vertrauensvoll and eng zuſammen gearbeitet ha⸗ 
ben. Warum hat ſich ein Abgrund aufgetan zwiſchen Fronzo- 
ſen, die von gleicher Liebe zu ihrem Lande und ron gleichem 
Gefühl für ihre Bürgerpflichten beſeelt ſind? Man kann im⸗ 
mer wieder über die Urſachen reden, die nackte Tatſache iſt 
nun aber einmal vorhanden. * 

Es iſt unerläßlich, daß jede Zeitung, die dieſen Auszug 
bringt, auch die obige Einleitung mit veröffentlicht, da der 


„Excelſior“ jedes Blatt ſtrafrechtlich verfolgen will, das dies chen Rechtsſchutzes und des Urheberrechtes erſtmalig ver- letzt. Sie wurden von den anderen Arbeiter befreit und ind 
tragsmäßig geregelt. Das Abkommen bedarf der Ratifikation, 
l 


unterläßt. 
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Warſchou, 28. Februar. Am 
tags hat im Konferenzjaal des Juſtizminiſteriums eine Si⸗ 
tzung der Hauptwahlkommiſſion unter Vorſitz des General⸗ 
wahlkommiſſärs Gizyckz ſtattgefunden. 

Die Kommiſſion wird die amtlichen Reſultate der Wah⸗ 
len im Wahlbezirke Sandomierz überprüfen und auf Grund 
derſelben die Abgeordnetenmandate den fünf in dieſem Be⸗ 
zirke gewählten Abgeordneten zuerkennen. 

Gleichzeitig wird die Hauptwahlkommiſſion die Verifi⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Brüfident Maga über das Reit de 
sellitnerteidigung. 


Der tſchechoflowakiſche Staatspräſident Maſaryk äu⸗ 
ßerte ſich über das Recht der Selbſtverteidigung in einer Re⸗ 
de. Maſaryk führte unter anderem aus, daß er ſich als 
Oberbefehlshaber der tſchechoſlowakiſchen Armee, der ſich 
um den gedeihlichen Ausbau der Armee kümmern müſſe, die 
Frage worlege, die das Beſtreben nach Frieden in Einklang 
bringen könne mit den Vorbereitungen für die militäriſche 


Der Tag in Polen. 


Roftenlofe Difen für Studenten. 

-Warfchau, 28. Februar. Zwiſchen der polniſchen Regie⸗ 
rung und der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Warſchau iſt 
es zu einer Verſtändigung in der Frage der Erteilung von 
koſtenloſen Viſen an Studenten höherer Lehranſtalten ge⸗ 
kommen. 5 

Dieſe Viſen werden alle die erhalten die zu Studien⸗ 
zwecken in höhere Lehranſtalten im den beiden Staaten ſich 
begeben, nachdem ſie die Aufnahme in die betreffenden An⸗ 
ſtalten, beziehungsweiſe die Fortſetzung der bereits begon⸗ 
nenen Studien, nachweiſen. 

Ueberdies hat die polniſche Regierung beſchloſſen, daß 
Studenten, die der internationalen Studentenföderation an⸗ 


gehören, koſtenloſe polniſche Ein- und Durchreiſeviſen erhal- Poſen dauern. 
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Bohrmann Nachfolger des 
Regierungsrat Schöny? 

Berlin, 28. Februar. Als Nachfolger von Regierungs⸗ 
rat Schöny als Preſſedezernent beim Polizeipräſidium kommt 
in erſter Linie Redakteur Bohrmann, Hilfsarbeiter bei der 
Preſſeſtelle der preußiſchen Staatsregierung in Frage. Bohr⸗ 
mann iſt, ebenſo wie ſein Vorgänger Schöny, Zentrumsmann. 
Er iſt ſeit etwa einem Jahre bei der Preſſeſtelle des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums tätig. Er gehörte früher der Re⸗ 
daktion der Germania an. 


Dertrauenspotum für die bulgariſche 
Regierung. 

Der bulgariſchen Regierung wurde in der geſtrigen 
Nachtſitzung des Parlamentes mit einer Mehrheit von 133 
Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen. Dieſes Abſtimmungs⸗ 
ergebnis hat bei den Mitgliedern des bulgariſchen Parla⸗ 
mentes große Ueberraſchung hervorgerufen, weil es nach den 
innerpolitiſchen Vorgängen der letzten Tage zweifelhaft war, 
ob die Regierung überhaupt eine Mehrheit erhalten werde. 
Der gegenwärtige bulgariſche Miniſterpräſident Ljaptſcheff 
hat nämlich den früheren Miniſterpräſidenten Zankoff aufge⸗ 
fordert, Vertreter ſeiner Gruppe in das Kabinett zu entſen⸗ 
den. Dieſe Aufforderung hat Zankoff abgelehnt. Man wußte 
deshalb, daß die Gruppe Zankoff gegen das Kabinett ſtimmen 
werde, wodurch deſſen Mehrheit gefährdet ſchien. Der geſtri⸗ 
gen Abſtimmung im Parlament war ſo große Bedeutung 
beigemeſſen worden, daß alle Parteien ihre Abgeordneten zur 
Teilnahme an der Sitzung einberufen hatten. 


Rücktritt Grzeſinski. 
Oberpräſident Waeting ſein Nachfolger. 

Berlin, 28. Februar. Der preußiſche Miniſter des In⸗ 
nern Grzeſinſki iſt zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfol⸗ 
ger wurde der Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. Woe⸗ 
ting ernannt. Dr. Waeting iſt ſozialdemokratiſcher Abgeord⸗ 
neter des preußiſchen Landtages. 


Abſchluß eines Abkommens zwiſchen 
Deutfchland und Perfien. 

Berlin, 27. Februar. Am 25. Februar wurde, wie uns 
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ein Abkommen zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Reich und Perſien über den gegenſeiti⸗ 
gen Schutz von Erfindungspatenten, Fabriks⸗ oder Handels- 
marken, von Handelsnamen und Muſtern ſowie über den 
gegenſeitigen Schutz von Werken der Literatur und Kunſt 
unterzeichnet. Durch das Abkommen werden die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Staaten auf dem Gebiete des gewerbli⸗ 


und wird im Reichstag vorgelegt werden. 


el Hanptmwahltonmillen. 


Freitag um 6 Uhr nachmit⸗ zierung der Abgeordnetenmandate auf Grund der Staats- 


liſte durchführen, denn im Zuſamnenhange mit den Wahlen 
im Wahlbezirke Sandomerz auf Grund der proportionellen 
Berechnung wird höchſtwahrſche'nlich die Staatslifte 2 PPS. 
1 Mandat verlieren und die Staatsliſte Nr. 10 Bauernpar⸗ 
tei 1 Mandat gewinnen. Für dieſen Fall würde Abg. Szezy 
piorſki (PPS. Fraktion) fein Mandat verlieren und Ing. 
Wierzbianſti Buernpartei aus Lemberg das Mandat 
erhalten. 


| 


Sicherheit und Verteidigung des Staates. Ständig wird an 
dem Ausbau der tſchechoſlowakiſchen Armee gearbeitet. Ob⸗ 
wohl man in der Tſchechoflowakei eine ſtarke Armee haben 
wolle, ſo ſei man doch für den Frieden. Die Verkündigung 
des Friedens ſtehe nicht im Widerſpruch mit den Beſtre⸗ 
n den Staat zu verteidigen. 


‚ten können, wenn der Staat, aus dem ſie kommen, an pol⸗ 
niſche Studenten koſtenloſe Viſen erte'len ſollte. 


Cuftverkehr Warſchau — Berlin. 

Warſchau, 28. Februar. Auf Grund der bereits im 
Sejm zur Ratifikation eingereichten Flugkonvention zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen kann man im Sommer l. J. 
schon einen regelmäßigen Flugverkehr zwiſchen Warſchau 
und Berlin evwarten. Die Erploatierung der Linie War⸗ 
ſchau— Poſen— Berlin wird die Luftſchiffahrtgeſellſchaft „Lot“ 
gemeinſam mit der deutſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft 
„Lufthanſa“ durchführen. Die Reiſe von Warſchau nach 
Berlin wird acht Stunden mit einer Zwiſchenlandung in 


Reichsaußenminiſter Dr. Rurtius wieder 
hergeſtellt. 7 
Berlin, 28. Februar. Reichsaußenminiſter Dr. Kurtius 
iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle hören, wieder hergeſtellt 
und nimmt an der Kabinettsſitzung teil, die heute morgen 
zuſammengetreten iſt. | 


| 


Programmreden Lord Beaverbrooks 
und Baldwins. 
Der Führer der neuen engliſchen Wirtſchaftspartei, Lord 
Beaverbrook, erklärte geſtern in einer Rede, er wolle das 
Volk von der Möglichkeit überzeugen, daß durch ſeine 
Politik die Arbeitsloſigkeit behoben und der Wohlſtand in 
England wieder hergeſtellt werden könne. Durch Freihandel 
innerhalb den engliſchen Weltreiches würde man für 400.000 
Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. Der Führer der konſerva⸗ 
tiven Partei in England, der frühere Miniſterpräſident 
Baldwin, wird am Dienstag eine Rede halten über Schutz 
zölle, über den britiſchen Weltreich⸗Zollverein und für die 
Entwicklung des britiſchen Weltreiches. Geſtern empfing Bald? 
win den konſervativen Landwirtſchaftsausſchuß und ver“ 
ſprach ihm, daß ein Mindeſtpreis für engliſches Getreide 
feſtgeſetzt werden würde, wenn wieder eine konſervative Re“ 
gierung ans Ruder käme. Gegen die Einfuhr billigen aus“ 
ländiſchen Weizen würde eine konſervative Regierung e 
weder Einfuhrverbote erlaſſen oder Schutzzölle ſchaffen. 
Republikaniſche Demonſtrationen 
in Spanien. j 
Paris, 28. Februar. Im Theater Zarzuela in Madrid 
ſagte der frühere Miniſterpräſident Sanchez Guerra geſtern 
in einer Rede, dank der Diktatur orientiere ſich die ſpan“ 
ſche Jugend auf die Republik hin. Es müſſe eine ſtre * 
Unterſuchung durchgeführt werden, um feſtzuſtellen, wer fl 
die Schaffung der Diktatur verantwortlich ſei. Er erkenne 
an, daß Spanien das Recht habe, die Republik zu profle’ 
mieren, wenn dieſes Regime ihm zuſage. Im Anſchluß 
die Veranſtaltung durchzogen gegen 3000 Perſonen, 3 
meiſt Studenten, unter Mitführung roter Fahnen 
Hauptſtraßen von Madrid und dem Rufe: „Es lebe die NM 
publik; Nieder die Monarchie!“ 
I) 


—— =— 


hochbahnunglück 

Berlin, 28. Februar. In der Nähe des ſchleſiſchen Tors 
trug ſich heute vormittag gegen zehn Uhr ein ſchwerer un 
‚glüdsfall zu. Ein vom ſchleſiſchen Tor in Richtung 
ſchauer Brücke fahrender Zug fuhr in der Kurve nahe 2 
baumbrücke in eine Arbeiterkolonne. Während ſich die ande 
ren Arbeiter rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, ge 
rieten zwei Mann unter den Zug und wurden ſchwerver 


r 


* 


nächſte Krankenhaus geſchafft. 


um das 


Nr. 58. 


Neuss Sgleſſes Taghlatt‘. _ 
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Profeſſor Samoilowitſch über die Fahrt des Eisbrechers ins 
7 . kann man ſich hier raſieren laſſen?“ — 


21 Monate jind ſeit jener Kataſtrophe im Polareis ver⸗ 
gangen, die für die Nobileeppedition und die ganze miterle⸗ 
bende Welt den Höhepunkt einer unerhörten Tragödie bilde⸗ 
te. Es ſchien, als ſeien die Akten über dieſen Fall inzwiſchen 
längſt geſchloſſen; da gab vor kurzer Zeit die Veröffentli- 
chung des Urteils der italieniſchen Unterſuchungskommiſſion 
über Nobile den Anlaß, daß die Frage der Schuld an der un⸗ 
ſeligen Verkettung der Umſtände von neuem zur Diskuſſion 
geſtellt wurde. Ein Teilnehmer der Expedition, Profeſſor 
Behounek, iſt noch einmal entgegen dem Spruch der Kom: | 
miſſion für Nobile eingetreten; andere Zeugen, die bei der 
Rettungsaktion mitwirkten, haben gleichfalls gegen die amt⸗ 
liche itaileniſche Darſtellung Einwände erhoben und beſon⸗ 
ders die Beurteilung des Verhaltens der einzelnen Expedi⸗ 
tionsteilnehmer als unrichtig gekennzeichnet. Es mag nun 
für die Oeffentlichkeit von Intereſſe ſein, einen anderen, 
unbefangenen Hauptzeugen zu hören, Profeſſor Samoilo⸗ 
witſch, den Leiter der ruſſiſchen Hilfserpedition, die damals 

mit dem Eisbrecher „Kraſſin“ bis zum „Roten Zelt“ vor 
ſtieß und die noch Lebenden rettete. Samoilowitſch weilt zur⸗ 
zeit in Berlin und gab im dortigen Inſtitut für Meereskun⸗ 
de eine eingehende Darſtellung ſeiner Erlebniſſe. 5 


Ein großer, kräftig gebauter Mann ſtellte ſich den Hö⸗ 
rern vor, der Typus eines Forſchers, der ſich auch in der 
knappen, ſachlichen, faſt zu ſehr zurückhaltenden Art ſeines 
Vortrages nicht verleugnete. Somailowitſch begann mit der 
Schilderung der Ereigniſſe, die binnen kürzeſter Zeit zum 
Einſatz der ruſſiſchen Hilfe führten. Als am 25. Mai 1928 
die Funkſtation des Luftſchiffes „Italia“ plötzlich verſtummte 
— ein ſicheres Zeichen, daß der Expedition ivgend ein ſchwerer 
Unfall zugeſtoßen ſein mußte — bot die ruſſiſche Regierung 
ſofort ihre Hilfe an. Binnen drei Tagen ſollte der „Kraſſin“, 
der größte und ſtärkſte Eisbrecher von 11 000 Tonnen Baj- | 
ſerverdrängung zum Auslaufen bereit gemacht werden, eine 
kaum zu bewältigende Arbeit, denn das Schiff ſtand ſeit Mo⸗ 
naten außer Dienſt, die Beſatzung von nur 20 Mann mußte 
chsfache erhöht werden, man mußte 100—120 To. 
Kohlen und für ein Jahr Proviant beſchaffen. Trotzdem wa- | 
ren nach vier Tagen Schiff und Mannſchaft marſchfertig. Die 
Leitung der Expedition übernahm Somailowitſch; als techni⸗ 
ſcher Berater ſtand ihm ein Marineoffizier zur Seite, außer⸗ 

waren noch einige Wiſſenſchaftler und ſieben Journali⸗ 
ſten, darunter ſogar eine Frau, an Bord. Am 5. Juni fuhr 
der „Kraſſin“ von Leningrad ab nach Norwegen. Als er in 


Bergen einlief, um noch Kohlen und Proviant zu nehmen, 


herrschte dort fieberhafte Aufregung: Amundſen war om 18. 


N Juni abgeflogen, und man hatte kein Lebenszeichen mehr von 


ihm vernommen; es beſtand ſchon damals kaum noch Hoff⸗ 
nung, ihn zu finden. Hingegen wurde Nobile kurz darauf 
von dem ſchwediſchen Flieger Lundbourg gerettet. Ende des 
Monats erreichten dann die Ruſſen die Nordküſte von Spitz⸗ 
bergen; Nobile hatte noch telegrapheſch darum gebeten, ſich 


der Expedition anſchließen zu dürfen, aber es war keine Zeit 


mehr zu verlieren. Zunächſt wurde bei günſtigen Eisverhält⸗ 
niſſen ein ſüdlicher Kurs eingeſchlagen, bis undurchdringliche 
Eismaſſen Halt geboten. Ein Vorwärtskommen war ja auch 
für den „Kraſſin“ nur dann möglich, wenn das Eis riſſig 
war und Schollenbildung zeigte. Man bog alſo in nördlicher 
Richtung ab, an den ſieben Inſeln vorbei und kam auch dort 
nach kurzer Zeit in ſchwerſtes Packeis, in dem ſich das Schiff 
nur ſtoßweiſe vorarbeiten konnte. Zum Anlauf rückwärts, 


Aussfüilerennaeg 


Packeis. — Die Rettung Marianos und Zappis. „Wo 
Die Havarie der „Monte Cervantes“. 


dann mit Volldampf auf die Eisdecke, die unter dem ſchar⸗ 
‚fen. Kiel und dem ungeheuren Gewicht nachgab. Dieſes Ma⸗ 
Indver mußte zwanzig⸗ bis dreißigmal in einer Stunde wie⸗ 
| dexholt werden, um wenigſtens einige Kilometer am Tag zu: 
rücklegen zu können. Schließlich war aber auch auf dieſe 
Weiſe nicht mehr weiterzukommen; als letztes Mittel blieb 
nur noch das Flugzeug. Am 8. Juli fand man endlich eine 
Eisſcholle von Iqkm Umfang, die den Start für die große 
dreimotorige Junkermaſchine möglich machte. Nach einem 
kurzen Probeflug ſtieg die ſiebenköpfige Mannſchaft unter 
Führung des Piloten Tſchuchnowſky zur Erkundung auf. Die 
Wettervorausſage war denkbar unzünſtig. Die Funkſprüche 
des Flugzeugs meldeten nach kurzer Zeit dichten Nebel. 
„Zwecklos weiterzufliegen. Wir kehren um.“ Aber plötzlich 
traf eine verſtümmelte Meldung ein, aus der das Wort 
„Malmgreen“ zu entziffern war. Der Standort war nicht zu 
erfahren. Ein weiterer Funkſpruch Tſchuchnowſkys meldete 
wieder dicken Nebel. Er könne den „Kraſſin“ nicht mehr fin⸗ 
den und habe ſich zur Notlandung entſchloſſen. Notlandung 


1 


— 


von Drucksachen wie: Werke, 
Zeitschriften, Zeitungen sowie 
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war gebrochen, aber die Mannſchaft war ja mit Proviant 
verſehen und konnte warten, bis es möglich war, ſie einzu⸗ 
holen. 


Zuerſt mußte die Malmgreengruppe gerettet werden. 
Tſchuchnowſky hatte die Stelle genau angegeben, infolge ſüd⸗ 


‚öftliher Winde hatten ji) die Eisverhältniſſe gebeſſert; man 


erreichte ſchon nach zehn Stunden die bezeichnete Stelle. Die 
ganze Mannſchaft war an Deck verſammelt, als man plötzlich 
ganz in der Ferne einen Menſchen ſich über das Eis bewe⸗ 
gen ſah. Ein zweiter war in liegender Stellung. Wo war 
der Dritte, den Tſchuchnowſky gemeldet hatte? Der Mann, 
der ſich kaum noch aufrechterhalten konnte, — es war Zappi 
— antwortete auf italieniſch, unverſtändlich. Aber die Geſte, 
mit der er auf das Eis wies, war nicht mißzuverſtehen. Spä⸗ 
ter erzählte er die bekannte Geſchichte, daß Malmgreen ſchon 
vor einem Monat zurückgeblieben ſei, auf eigenen Wunſch, 
weil er die beiden anderen nicht habe aufhalten wollen So⸗ 
mailowitſch verzichtete auf jede weitere Kritit, erinnerte nur 
an die Expedition Scott, die bis zum letzten Mann unter⸗ 
ging, weil jeder bis in den Tod die Treue hielt. Später er⸗ 
wähnte er allerdings noch eine kleine Epiſode, die für Zappk 
höchſt bezeichnend äiſt. Nach der Aufnahme der Viglierigruppe 
beſchwerte ſich Zappi über die Platzanweiſung auf dem Schiff. 
Sie als Ooffiziere könnten doch nicht mit einem Unteroffizier 
zuſammenkampieren. Er bitte dringend um eine Aenderung. 
Somailowitſch wies daraufhin dem Unteroffizier die ſchönſte 
Kabine des Schiffes an. 


Die Fahrt wurde alſo bis zum „Roten Zelt“ fortgeſetzt. 


Es befand ſich auf einer Eisſcholle, die ſchon riſſig und vom 


Waſſer überſchwemmt war. Die Ruſſen waren in letzter 
Stunde gekommen. Es wurde dem Redner ſchwer, von dem 
Erlebnis dieſer Stunde zu ſprechen, den Gefühlsſturm zu 
ſchildern, der Retter und Gerettete bewegte. Er ging raſch 
darüber hinweg und erzählte die heitere Epiſode, wie einer 
der Italiener mit der Frage aufs Schiff kam: „Sagen Sie 


mal, wo kann man ſich hier raſieren laſſen?“ Somailowitſch 


ſchilderte dann die Suche nach der Ballongruppe, die ſchon 


deshalb erfolglos bleiben mußte, weil die italieniſche Regie⸗ 


rung die angeforderten Flugzeuge nicht zur Verfügung ſtell⸗ 


(te. Auch die Beteiligung Nobiles an dem zweiten Vorſtoß 
des „Kraſſin“ ſcheiterte an dem Verbot Roms. Zunächſt wur⸗ 
den nun die Geretteten nach Kingsbai gebracht, wo dem 
„Kraſſin“ von Vertretern aller Nationen ein begeiſterter 
Empfang bereitet wurde. Dann fuhr das Schiff weiter nach 
dem Süden, zur Vornahme der nötigen Reparaturen. Un⸗ 
‚terwegs erreichte es aber der Notruf des deutſchen Vergnü⸗ 
gungsdampfers „Monte Cervantes“, der beim Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem Eisberg eine ſchwere Havarie erlitten hatte. 
Ohne das rechtzeitige Eingreifen des „Kraſſin“ wäre dieſer 
Unfall wohl kaum ſo glimpflich abgelaufen. 5 


Geschäftsdrucksorten, Fest-, Ball- 
und Einladungskarten, Brief- 
papiere, Kuverts, Vermählungs- 
Anzeigen und Visitkarten etc, zu 


SOTOGR ns Nach Beendigung der Reparaturen unternahmen die 
2 und Ku 3 RAM Ruſſen eine zweite Expedition von Spitzbergen aus nach dem 
Franz⸗Joſephs⸗ und dem Alexandraland. Trotz Flugzeuger⸗ 

Bielsko, Pilsudskiego 13 fundung blieb die Fahrt erfolglos. Die Zeit war auch zu weit 
Telefon Nr. 1029. vorangeſchritten, es gab ſchon neue Eisbildungen. So mußte 
dam 22. September dem Befehl Moskaus zur Heimkehr Folge 


ein, vom Jubel von Hunderttauſenden empfangen. Somai⸗ 


nr, Um 5. Stier üef das Säit in Seningrb 


U 

| 
im Packeis! Mit fieberhafter Spannung wartete man auf 
den nächſten Anruf. Aber der Radioapparat blieb ſtumm. 
Es verging eine Stunde, zwei, drei, vier Stunden; es er⸗ 
folgte nichts mehr. Der Mann am Kaſten ſucht verzweifelt, 
ſendet unaufhörlich, bis endlich die erlöſende Meldung den 
glücklicher Landung kommt. Nur das Fahrgeſtell der Maſchine 


lowitſch erzählte, daß er ſpäter zu unzähligen Vorträgen ganz 
Rußland bereiſen mußte. Er ſprach auch noch von der wert⸗ 
vollen wiſſenſchaftlichen Ausbeute der Expedition und von 
dem Plan, dieſe Ergebniſſe im nächſten Jahr auf einer Po⸗ 
larfahrt des „Kraſſin“ zu vervollſtändigen. 
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. Eitta’del Vaticano. 

Das neue Geſicht der päpſtlichen Stadt. 
TLauſende von Werkleuten find in Rom gegenwärtig 
eifrig mit Arbeiten beſchäftigt, die dazu dienen das Weich⸗ 
bild der Vatikaniſchen Stadt gründlich zu verändern. Die 
Notwendigkeit dicſer Umformung ergab ſich aus der Anlage 
der Eiſenbahnſtation, eines Kraftwerks, eines Gerichtspala⸗ 
ſtes, der neuen Moſaikfabrit und mehreren anderen großen 
Gebäude, die beſtimmt ſind, für die im Vatikan beſchäftigten 
Beamten und ihre Familien Wohnungen zu ſchaffen. Für 
dieſe Neubauten iſt der Weſten und Südweſten von Sankt 
Peter auserſehen. Gleichzeitig aber wivd auch der nördliche 
Teil der Stadt umgeſtaltet. Es wachſen neue Gebäude aus 
der Erde; von denen bereits mehrere fertiggeſtellt find. Dazu 


Warteräume für den päpſtlichen Hof, das diplomatiſche 
Corps und die hohen Würdenträger des Vatikans. Der Bau 
der drahtloſen Station iſt bereits weit vorgeſchritten und 
ſoll in dieſem Sommer fertiggeſtellt ſein. Die techniſchen 


Einzelheiten der Station ſind noch nicht näher bekannt, doch 


dürfte fie einen Dienſt ſowohl mit kurzen als auch mit lan: 
gen Wellen; unterhalten. Andere Gebäude wie der Juſtizpa⸗ 
laſt und die neue Moſaikfabrik ſtehen noch in den Anfängen, 
doch wird in zwei Jahren die Phyſiognomie der Patikaniſchen 
Stadt eine vollſtändige Aenderung erfahren haben, die auch 
äußerlich der Neuordnung der ſtaatlichen Verhältniſſe ſinn⸗ 
fälligen Ausdruck geben wird. Eins aber fehlt, und zwar das 
Gefängnis. Der einſame Strafgefange, der Kürzlich als er⸗ 
ſter im Kirchenſtaat verurteilt wurde, verbüßt ſeine ihm we⸗ 


gen Kirchenraubs zudiktierte Strafe in der Gendarmerieka⸗ 


Eine Stadt e Versinkem. 

Wer Holland b’reiit und nach der kleinen Stadt Heerlen 
in der Provinz Limburg kommt, ahnt uicht, daß ſich Hunder⸗ 
te von Metern wet unter Straßen und Häuſer eine ganze 
Stadt von Ber zweceſch ichten im Minenrevier hinzieht. Aber 
die Bevölkerung wich oft n ſehr unangenehmer Weiſe da⸗ 
ran erinnert, daß die im. jenen Urtichaften nur auf due 
chen, trotz der menſchlichen Wühlarbeit noch erhaltenen Pfei⸗ 
lern gewiſſermaßen in der Luft ſchweben. Denn manchmal 

rät die dünne Decke plötzlich in Bewegung, an irgend einer 
Stelle ſinkt die Straßendecke um viele Dezimeter ein, der 
Verkehr wird gehemmt, Waſſerleitungsrohre brechen, und es 
entſtehen Ueberſchwemmungen. Dabei werden auch Häuſer 
das Opfer der Bodenbe weg ung. Sie ſtehen allmählich ſchief, 
in den Wänden zeigen ſich Riſſe, und da die Bergwerksver⸗ 


gehört das neue Geſchäftshaus des „Oſſervatore Romano“ ſerne. Er hofft, daß man ihm nach ſeiner Freilaſſung die 
des offiziellen Organs des Vatikans, ſowie Kauf- und Wohn- Rückkehr zu einem anſtändigen Leben durch Anſtellung als 
häuſer. Aber nicht nur neue Gebäude, ſondern auch neue Bauarbeiter ermöglichen wird. 

Straßen werden im Weichbild der Vatikaniſchen Stadt an⸗ 


belegt. Bemerkenswert in dieſer Hinſicht ift beſonders die Gerich 
Anlage eines neuen Zuganges zu den Kunſtſammlungen = Am Traualtar vor e en 


Vatikans, der für die Beſucher eine große Erleichterung be 


Zu einem regelrechten Boxkampf kam cs kürzlich bei der 
deuten wird. Der Bau des neuen Bahnhofs hat wegen des Trauung einer Filmſchauſpielerin namens Ethlyne Claire 
ungünſtigen Baugrundes und der beſtändigen Waſſereinbrü⸗ mit dem Direktor eines Studio, Erneſt Weſtmore, in der 
che größere Schwierigkeiten gemacht, als man erwartet hatte. Presbyterianerkirche zu Hollywood. Als das Paar das 

Die kleine Station grenzt an die bisherige Station San Traugelübde abgelegt hatte, trat ein Verichtsvollzieher an 
Pietro. Der Verkehr wird eingleiſig von der Hauptſtation in den friſchgebackenen Ehemann heran und überreichte ihm 
Nom nach Viterbo geführt und ſieht fünf Züge täglich in je eine Vorladung zu einem Gerichtsteemin, in dem ſich Weſt⸗ 
der Richtung vor. Bei der Station Traſtevere mündet die“ more wegen rückſtändiger 17 Dollars Alimente, die er feiner 
kleine Nebenlinie in die Hauptlinie. Obgleich der Papſt be- erſten Frau ſchuldete, verantworten ſollte. Ein auf der Orgel⸗ 
reits einen aus drei Salonwagen beſtehenden Zug beſitzt, empore poſtierter Preſſephotograph nahm die gute Gelegen- 
fehlt noch die Lokomotive, ſodaß ein regelmäßiger Verkehr heit wahr, um eine Blitzlichtaufnahme der im Programm 

bisher weder für Güter noch für Paſſagiere aufrecht erhalten nicht vorgeſehenen proſglſchen Szene zu machen. Das auf⸗ 
werden kann. Für Staatsviſiten oder die Reiſen des Papſtes flamende Blitzlicht ſteigerte den Mißmut des jungen Che: 
Bi ſich die italieniſche Staatsbahn zur Verfügung. Ihre gatten zur Wut. Er ſtürzte mit haſtigen Schritten auf die 


Maſchinen werden dieſe Züge der vatikaniſchen Kleinbahn 
über den Viadukt führen, durch den die notwendige Verbin⸗ 
dung mit der Hauptbahn vermittelt wird. Bei der Anlage 
und dem Bau des Bahnhofsgebäudes hat man den repräſen⸗ 
tativen Zwecken, dem er dienen ſoll, beſonders Rechnung ge 


Empore und ging mit geballten Fäuſten auf den Kamera⸗ 
mann los, der nach kurzem Widerſtand angeſichts der Ueber⸗ 
legenheit des im Boxkampf geübten Gegners die Partie ver⸗ 
loren gab und unter Preisgabe feines Apparats ſein Heil in 
der Flucht ſuchte. Sein Gegner ließ ſeinen Zorn an der un⸗ 


waltung dieſe Minenſchäden koſtenlos ausbeſſern, namentlich 
die betroffenen Häuſer neu ſtreichen läßt, ſind manche Haus⸗ 
beſitzer mit dieſen Verhältniſſen nicht unzufrieden. 


Ein sensaftonmeller Müinzfund. 

15 000 römiſche Münzen in einem Weingarten entdeckt. 

Dieſer Tage wurden bei Grabungen in einem Weingar⸗ 
ten bei Smederovo in Südſlawien zwei mit römiſchen Sil⸗ 
bermünzen gefüllte Töpfe aus der Erde gezogen. Unmittel- 
bar neben der Fundſtelle wurde eine einige Zentimeter hohe 
Statuette des Pan Vertumnus ausgegraben. Bei Fortſetzung 
der Ausgrabungen ſtieß man auf nicht weniger als 15 000 
Münzen, die alle aus der Zeit der Kaiſer Gordinianus Pius 
(238 bis 244) bis Kaiſer Valerianus (254 bis 260 n. Chr.) 
ſtammen. Die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Fundes, den 
der Eigentümer des Weingartens dem Nationalmuſeum in 
Belgrad überlaſſen hat, iſt ſehr groß, da man im Hinblick 
auf die gewaltige Zahl von Münzen ganze Serien von 
Münzſorten der angegebenen Zeit nunmehr zuſammenſtel⸗ 
len kann. Römiſche Münzen werden gerade in Serbien nicht 
ſelten gefunden, doch eine ſolche veiche Ausbeute wurde bis- 
her noch nie gemacht. Erklärlich wird ſie dadurch, daß gerade 
der Balkan zu den umſtrittenſten Gebieten des römiſchen 
Reiches gehörte, daß alſo dort ſtets ſtarke Truppenabteilun- 
gen ſtanden. - ö 5 


tragen. Er enthält deshalb drei prunkvolle ausgeſtattete] ſchuldigen Kamera aus, die er wutentbrannt in Stücke ſchlug. 


* 


® 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Oſterferien in den Mittelſchulen. Mitteilungen des Radioklubs. Nach einer kurzen Unter- 
Auf Grund der Verordnung des Miniſteriums für Kul⸗ brechung infolge des Feſtabends wenden wir uns wieder der 

tus und Unterricht finden die Frühſahrsferien in Berbin. ernſten Seite unſerer Beſchäftigung zu. Zunächst machen wir 
dung mıit den Oßerſeleriagen im der gelt vom 16. bis 28, Carat aufmertfam, daß am Maden, den d. mund 1-3, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


April ſtatt Herr Prof. Nowak einen Vortrag für Fortgeſchrittene über 
: das Thema: „Die elektr. Wellen und deren Anwendung in 
der Technik“, halten wird. 

Weiters weiſen wir nochmals auf die Baſtelabende be⸗ 
ſonders hin. Die Beſtandteile für den Gegentaktkraftverſtär⸗ 
ker ſind bereits eingetroffen, und derſelbe wird nun unter 
der bewährten Leitung des Herrn Ing. Hartmann während 


Der neue Tarif für die Eiſenhütten. 
Am Mittwoch hat das Schiedsgericht neuerlich cuf 
Wunſch des Arbeitsminiſteriums in Angelegenheit des neuen 
Tarifprojektes getagt und den Tarif mit einigen Aenderun⸗ 
gen angenommen. 
Vom Schiedsgericht wurde einer der wichtigſten Punkte 
geändert und zwar die Aenderung der Entſchädigung für die 
entgangene Arbeitszeit. Der Abſatz wird folgenden Wortlaut 
haben. 
„Vom Verdienſte des Arbeiters wird kein Abzug durch⸗ 
geführt, wenn infolge der Schuld des Arbeiters und aus per⸗ 


der Vaſtelſtunden gebaut werden. Freiwillige Helfer ſind zu 


dieſem Bau herzlich eingeladen, aber auch müſſige Zuſchauer 
werden auf ihre Rechnung kommen. 

Schließlich diene den Mitgliedern noch zur Kenntnis, 
daß wir wiederum von 2 Firmen Preisermäßigungen erhal⸗ 
ten haben, u. zw. von 

H. Safir, Bielsko, 3. Maiſtraße, — 5 Proz. Rabatt 


ſönlicher Urſache die Arbeitszeit bis zu 8 Stunden unter- für alle Arten von Inſtrumenten, bezw. Mufilzubehören, 
brochen wird, wie Termins- und Polizeivorladungen. Vor- ſowie von Fa. . 5 

ladungen zum Gericht und anderen Behörden, zu militäri⸗ „Eskona“, Bielsko, 3. Maiſtraße, — diverſe Rabatte 
ſchen Kontrollverſammlungen, wenn feſtgeſtellt wird, daß die für Grammophone, Platten und Schalldoſen.“ 

Vorladung nicht aus Verſchulden des Arbeiters erfolgt iſt. . 

Der Arbeiter iſt jedoch verpflichtet, von der Inſti⸗ Biala. 

tution eine Entſchädigung für die entgangene Arbeitszeit zu Scheunenbrand. Am Donnerstag, um 3 Uhr nachmittags 
verlangen. Von der Bezahlung für die entgangene Arbeits- wurde die Scheune des Landwirtes Wladyslaw Stanzlik 
zeit wird die von der einberufenden Inſtitution erhaltene in Beſtwin durch einen Brand vernichtet. Gleichfalls ſind das 
Entſchädigung in Abzug gebracht. Die Bezahlung für die Inventar beſtehend aus landwirtſchaftlichen Geräten und die 
entgangene Arbeitszeit wird nicht geleiſtet, wenn die Mög⸗ Futtervorräte von den Flammen zerſtört worden. Der Ge⸗ 
lichkeit beſtanden hat, den Verdienſtentgang durch Schicht: ſamtſchaden beträgt etwa 11 000 Zloty und iſt durch Ver⸗ 
auswechslung vorzunehmen. Der Arbeiter iſt in jedem Falle | jiherung nur teilweiſe gedeckt. Der Brand wurde infolge un · 
verpflichtet der Hüttenverwaltung eine maßgebende Beſchei⸗ vorſichtigen Umgehens mit offenem Licht durch die Dienſt 


nigung über den Verluſt der Arbeitsſtunden beizubringen. 

Bei Unfällen werden keine Lohnabzüge für den reſtli⸗ 
chen Teil der Schicht durchgeführt. 2 

Ferner werden keine Lohnabzüge für die entgangene 
Arbeitszeit anläßlich eines Todesfalles der nächſten Fami⸗ 
lienangehörigen durchgeführt z. B. beim Todesfall der Ehe⸗ 
frau zwei Schichten, beim Todesfall des Kindes und beim 
Todesfall des Ernährers, nach Paragraph 10 der Vereinba⸗ 
rung beim Todesfall der Eltern des Ernährers einen Tag. 


boten Helene Rusniok und Roſalie Hudziec verurſacht. 


ſtattowitz. 


Der Flugplan ab 1. März in fattowitz 

Der Flugplan ab 1. März ſieht folgende Startzeiten 
vor, ab 11 Uhr nach Warſchau, 11.15 Uhr nach Wien, 13 
Uhr nach Krakau, 13.15 Uhr nach Warſchau. An den Diens- 
tagen, Donnerstagen und Sonnabenden findet der Flug 


Der Arbeiter muß in dieſen Fällen eine Todesurkunde bei⸗ nach Wien über Brünn ſtatt. 


bringen. 


Landung in Kattowitz, um 10.30 Uhr aus Warſchau, 


Die am Mittwoch abgeſchloſſene Vereinbarung unterliegt 10.45 aus Krakau, 12.30 Uhr aus Wien, 12.45 Uhr aus 
noch der Beſtätigung der intereſſierenden Parteien, die in] Krakau. 


den nächſten Tagen erfolgen ſoll. 


Höhere Lehrkurfe 


Die Abteilung für Kultus und Untericht teilt der Leh⸗ 
rerſchaft der Volksſchulen mit, daß auf Grund eines Schrei⸗ 
bens des Miniſteriums für Kultus und Unterricht vom 11. 
Februar 1930 im Schuljahre 1930-31 auf dem Gebiete der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft zwei ſtaatliche höhere Lehrkurſe 
für die Lehrerſchaft ſtattfinden und zwar: 

1. Ein Kurs für Handarbeiten und Zeichnen, nur für 
männliche Perſonen, in Myslowitz; \ 

2. Ein Kurs für Mathematik und Phyſik in Teſchen. | 

Zu den obigen Kurſen hat das Miniſterium 25 Plätze 
für den Kurs in Teſchen und 15 Plätze für den Kurs in 
Myslowitz für die Volksſchullehrer der Wojewodſchaft Schle⸗ 
fien gegen bezahlten Urlaub beſtimmt. Der veſtliche Teil der 
Plätze iſt für Volksſchullehrr außerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien reſerviert. 

Ueberdies ſind in den ſtaatlichen höheren Kurſen für die 
Lehrerſchaft in anderen Schulbezirken vom Miniſterium für 
die Lehrerſchaft der Volksſchulen der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien für das Jahr 1930-31, gleichfalls gegen bezahlten Ur⸗ 
laub folgende Plätze reſerviert: 

a) ein Kurs für Humaniſtik (polniſche Sprache und Ge⸗ 
ſchichte) in Krakau, 20 Plätze. Oberſchleſier haben den Vor⸗ 
zug; 1 
b) ein Kurs für Humaniſtik (polniſche und deutſche Spra⸗ 
che) in Krakau, 3 Plätze; 

e) ein Kurs für Humaniſtik (polniſche Sprache und Ge⸗ 
ſchichte) in Thorn, 4 Plätze; 

d) ein Kurs für Geographie und Naturwiſſenſchaft in 
Lemberg, 5 Plätze; 

e) ein Kurs für Geographie und Naturgeſchichte in War⸗ 
ſchau, 2 Plätze; 

f) ein Kurs für Phyſik und Chemie in Warſchau, 4 Pl.; 

g) ein Kurs für Handarbeiten und Zeichnen für Lehee⸗ 
rinnen in Warſchau, 3 Plätze; 

h) ein Kurs für Geſang und phyſiſche Erziehung in Po⸗ 
ſen, 5 Plätze; 

i) ein Kurs fü pädagogiſche Methoden in Wilna, 3 Pl. 

Um die Aufnahmen zu den bezeichneten Kurſen können 
nach dem Paragraph 7 des Statutes der höheren Kurſe für 
die Lehrerſchaft, nur etatsmäßig angeſtellte Volksſchullehrer 
ſich bewerben. 

Geſuche um Aufnahme zu den Kurſen ſind im Dienſt⸗ 
wege bis zum 15. März 1930 einzureichen. 

Geſuche, welche der Abteilung für Kultus und Unter⸗ 
richt zu einem ſpäteren Termine überreicht werden, werden 
nicht berückſichtigt. 

Nähere Informationen erſieht die Lehrerſchaft in dem 
Rundſchreiben der Abteilung für Kultus und Unterricht vom 
26. Februar, welches an die Bezirksſchulämter und Bezirks⸗ 
ſchulräte verſandt wurde. 


Bielitz. 
Aus Liebesgramm vergiftet. Das bei der Familie L. in 
Bielitz beſchäftigte 26 Jahre alte Dienſtmädchen Suſanna 


Der Autobusverkehr zum Flugplatz, um 10.40 Uhr für 
die Paſſagiere nach Krakau, Wien und Brünn, um 12.40 


für Dolksfchullehrer uhr für die Paſſagiere nach Krakau und Warſchau. Die 


Abfahrt der Autobuſſe erfolgt vom Hauptbahnhof. 

Verloren — nicht veruntreut. In Ergänzung der geſtri⸗ 
gen Mitteilung über die Veruntreuung von 315 Zloty der 
Hausgehilfin Wilhelmine Kurz zum Schaden des Kauf⸗ 
mannes Ignaz Gadowſki in Kattowitz entnehmen wir dem 
Polizeibericht, daß die Hausgehilfin das Geld nicht verun⸗ 
treute, ſondern verloren hat. 

Ein Deſerteur feſtgenommen. In dem Aſyl für Obdach⸗ 
loſe in Zalenze wurde am Mittwoch der 25 Jahre alte Ed. 
Gorſtowſki, ohne ſtändigen Aufenthalt, verhaftet. Er 
wurde vom Regimentskommando des erſten Eiſenbahnregi⸗ 
mentes wegen Deſertion und Aneignung von militäriſchen 
Kleidungsſtücken geſucht. 

Ein Straßenbahnwagen entgleiſt. In Rozdzin iſt aus 
einer unbekannten Urſache der Straßenbahnwagen Nr. 303 
entgleiſt. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhal⸗ 
ten. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Diebſtahl am Güterbahnhof. Aus der Expeditionsabtei⸗ 
lung des Güterbahnhofes in Chorzow wurden fünf Kilo 
Seiden ſowie mehrere Bücher im Geſamtwerte von 25 Dollar 
geſtohlen. 

Ein Auto im Graben. Der Führer des Autos Sl. 7221 
Hubert Schulz iſt mit dem Auto auf der Kattowitzer Chauſ⸗ 
ſee in Janow in den Chauſſeegraben hineingefahren. Dabei 
wurde das Auto erheblich beſchädigt. Glücklicherweiſe haben 
die im Auto befindlichen Perſonen keinen Schaden erlitten. 
Die Urſache zu dem Unfall wurde von einem Mann verur⸗ 
ſacht, welcher im trunkenen Zuſtande die Straße überqueren 
wollte, wodurch der Chauffeur der auf den Mann, Rückſicht 
genommen in den Graben hineingefahren iſt. 

Vom öſterreichiſchen Konſulat. Der derzeitige Leiter des 
öſterreichiſchen Konſulates, Konſul Küntzel verläßt in den 
nächſten Tagen Kattowitz. Das öſterreichiſche Konſulat befin⸗ 
det ſich ab 1. März auf der ul. Zamkowa Nr. 3. 

Diebſtahl. Der Chauffeur Henryk Broll in Kattowitz 

erſtattete die Anzeige, daß ihm aus dem Auto während ſei⸗ 
nem Aufenthalte auf dem Platz Wolnosei in Kattowitz zwei 
wollene Decken im Ausmaße von 150 mal 200 Zentimeter im 
Werte von 400 Zloty geſtohlen wurden. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. 
Im Hotel beſtohlen. Dem Hoteldiener Karl Fiol, im 
Hotel zum „Goldenen Stern“ in Kattowitz wurde ſein Zim⸗ 
mer während ſeiner Abweſenheit mit Nachſchlüſſeln geöff⸗ 
net. Der Dieb hat dem Fiol 113 Zloty Bargeld, eine Nickel⸗ 
uhr und einen Raſierapparat geſtohlen. 

Ein Hehler verhaftet. Bei einer vorgenommenen Woh⸗ 
nungsreviſion bei einem gewiſſen Paul Bittner in Kat⸗ 
towitz wurden zwei Autoſchläuche, die in der Autowerkſtatt 
„Bawej“ vor einigen Tagen geſtohlen wurden, gefunden. 
Bittner wurde feſtgenommen. 

Ein Hund geſtohlen. Dem Induſtriellen Heinr. Schwei⸗ 
zer in Kattowitz wurde aus dem Vorhof ſeines Hauſes eine 
raſſige Buldogge im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. b 

Von einem Hund gebiſſen. Auf der ul. Marſzalka Pil⸗ 


Nr. 58. 


| Diebſtahl aus einem Eiſenbahnwaggon. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation in Rozdzien haben die Eiſenbahnfunktionäre be. 
merkt, daß der zum Perſonenzug angekuppelte Güterwagen 
geöffnet war. Unbekannte Täter haben die Plombe entfernt 
und den Wagen geöffnet. Die Diebe haben zwei Kiſten mit 
Schneeſchuhen, 2 Kiſten mit Fahraderſatzteilen und eine Ki⸗ 
ſte mit Pelzabfällen geſtohlen. Ein Teil der Diebesbeute und 
zwar 1 Kiſte mit Fahrraderſatzteilen und 12 Paar Schnee 
ſchuhen wurde auf der Eiſenbahnſtrecke in Rozdzien gefun? 
den. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die 
Täter zu erruieren. 


Rönigshütte. 

Ein unvorſichtiger Motorradfahrer. Der Motorradfah⸗ 
rer Theodor Sowa hat auf der ul. Wolnosci, in der Nähe der 
Hedwigskirche in Königshütte den 5 Jahre alten Gerhard 
Zyla überfahren. Er erlitt erhebliche Kopfverletzungen und 
erhielt am Unfallort die erſte ärztliche Hilfe. Der unvorſich⸗ 
tige Motorradfahrer wurde feſtgenommen. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während einer 
B euſltf⸗ echo. worde Po ziſt Jos an W. vom 2. Rome 
mia in Rön,gshütte 13° ıh amsegriffen, Zum eigenen 
Sruße zog er Funktio rar der über und verletzte den An⸗ 
ar fer am Kopfe. Der Lerletzte vv de in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenh. us eingelefert und «ach As egung eines Verbandes 
zu häu- lichen Pflege entlaſſen. 

Kioskeinbruch. In den Kiosk der Beſitzerin Marie Mu⸗ 
cha in Königshütte haben unbetannte Diebe 63 Flaſchen 
Wein und eine größere Menge von Zuckerwaren entwendet. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Unbefugter Grenzübertritt. Wegen illegalem Grenzüber⸗ 
tritt von Deutſchland nach Polen wurde der 24 Jahre alte 
Madajſti und der 23 Jahre alte Anton Kaminſki aus 
Andrychau verhaftet. Die Verhafteten werden nach Beendi⸗ 
gung der Unterſuchung den Gerichtsbehörden zur Dispoſi⸗ 
tion überſtellt. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute Kamstag, den 1. März, abds. 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erstenmal: „Das Parfüm meiner Frau“, 
Schwank in 3 Akten von Leo Lenz. Es ſpielen Profeſſor 
Kurt Schröder — Camillo Triembacher, Slie, ſei⸗ 
ne Frau — Hanſi Jarno, Thea, ihre Freundin — Edith 
Aſchauer, Dr. Martin Hobrecht, Rechtsanwalt — Ju- 
lius Bene ſch, Joſe, Diner, Joſef Kraſtel, Emmy, 30% 
— Hanſi Kur z. Regie Joſef Kraſtel. 

„Das Parfum meiner Frau“ hat bei ſeiner erſt vor 
kurzem ſtattgefundenen Uraufführung in Berlin einen ſo 
durchſchlagenden Heiterkeitserfolg gehabt, daß alle deutſchen 
Bühnen es zur Aufführung erwarben. 

Am Sonntag, den 2. März, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 Akten 
von St. John Ervine. Deutſch von Max Glacs. (Nachmit 
tagspreiſe.) 


Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 6. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höflichſt 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens 10. März en 
die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder an der Ta⸗ 
geskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theatergeſellſchaft 
ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine durch den 
Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Inkaſſogebühr 
per 4 Prozent zu belaſten. 


Radio. 


Sonnabend, 1. März. 

Kattowitz. Welle 408.7; 16.25 Briefkaſten, 17.00 Ueber- 
tragung des Gottesdienſtes, 18.00 Kinderſtunde, 19.00 Ber 
ſchiedenes, 19.20 Muſikal. Zwiſchenſpiel, 19.35 Plauderei, 
20.00 Naturgeſchichte, 20.30 Leichte Muſik, 22.00 Feuilleton. 

Krakau. Welle 312.8: 16.40 Schallplatten, 17.00 Gottes- 
dienſt, 18.00 Kinder- und Jugendſtunde, 19.00 Verſchiedenes, 
19.25 Auslandspolitik und Wochenſchau, 20.15 Feuilleton, 
20.30 Konzert, 23.00 Konzert. 

Warſchau. Welle 1412: 16.15 Schallplatten, 16.35 Brief- 
taſten, 18.00 Kinderſtunde, 19.00 Verſchiedenes, 19.40 Mit 
teilungen, 20.15 Feuilleton, 20.30 Operettenmuſik, 22.00 
Feuilleton 23.00 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 15.40 Stunde mit Büchern, 16.05 
Konzert, 17.30 Blick auf die Leinwand, 18.40 Franzöſiſch 
19.05 Abendmuſik, 20.05 Plaudereien mit jungen Staats“ 
bürgern, 20.30 Tanzabend, 23.00 Klappſitz und Gardine, 
24.00 Einzug der Mitglieder der Breslauer Theater. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Populäre Komiker (Schallplat⸗ 
ten), 15.20 Jugendſtunde, 15.40 Sechs Jahre unter India’ 
nern im Feuerland, 16.05 Orcheſterkonzert, 17.35 Dichtung 
und Politik, 18.10 Joſeph Jongen. Sonate für Violine 
Klavier, 18.40 Franzöſiſch, 19.10 Heitere Kunſt, 20.00 Das 
Interview der Woche, 20.30 Tanzabend, 24.00 Um Mitter“ 
nacht beim Sechstagerennen. 

Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten, 12.35 Preßburg, 
15.50 Für die Jugend, 16.20 Kultur- und Volksbildungs vo 
trag, 16.30 Jazzorcheſter, 17.30 Deutſche Sendung. J. 
Rösler, Wien: Luftige Kurzgeſchichten, 1820 Kultur- und 
Vilksbildungsvortrag, 19.05 Unterhaltungsmuſik, 20.00 Ko. 
rans Blasmuſik, 21.00 Schallplatten, 22.20 Konzert, 23. 
Konzert. 

Wien. Welle 517: 11.00 Schallplatten, 15,10 Orcheſter⸗ 
17.00 Hausball bei den Zwergen, Faſchingsmärchen, 17.5 
Geſangsvorträge der Utita Jubilee Singers (Neuyort), 18.25 
[Karl Bacher: Aus eigenen Werken, 18.55 Tanzunterhaltung 
(Das wandernde Mikrophon bei einem volkstüml. Faſchin ., 


ö 


Lazar hat ein bisher unbekanntes Gift zu ſich genommen, ſudskiego wurde eine gewiſſe Pauline Starach aus Katto- brauch in Siſchlahm, Oberöſterpeich, 19.40 Der Ning 


an deſſen Folgen fie geſtern geſtorben iſt. Der hinzugerufene witz von einem Hunde des Beſitzers Slowiecki gebiſſen. Nibelungen, Betrachtung, 20.00 Uebertragung aus der 


Arzt Dr. Better konnte nur den Tod feſtſtellen Das Motiv 
der Tat iſt in einem unglücklichen Liebesverhältnis zu ſuchen. 


Die Verletzte wurde in das 


ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. u 2 


Wi 
ner Staatsoper: Der Ring des Nibelungen: „Rheingold“ 
Anſchl.: Abendkonzert. 


was ſich die 
welt erzählt. 


probefahrt der „Europa“. 
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Sportnachrichten 


Der ungariſche Boxer Rocfis — 
Profeſſional. 
Der olympiſche Meiſter im Bantamgewicht, der Ungar 
Koeſis, der Stolz der ungariſchen Repräſentativmannſchaft 


Der neue deutſche Ozeandampfer „Europa“ beendete ge- (hat ſich nach Wien begeben um dortſelbſt einen Vertrag 


ſtern feine erſte Probefahrt mit einer Fahrt von Cuxhafen] zu unterſchreiben, laut welchem er Profeſſional 
nach Bremerhafen. Die Abnahmeprobefahrt wird in der näch⸗ ſoll. a 


ſten Woche ſtatfinden. Inzwiſchen wird an der Ausrüſtung 


des Schiffes weiter gearbeitet. Die erſte Ausreiſe der „Eu: | 


ropa“ nach New York ſoll am 19. März ſtattfinden. 


8 

hebung des Dampfers München. 

Der deutſche Dampfer „München“ wird jetzt im New 
Yorker Hafen gehoben. Der Dampfer war im New Porter 
Hafen durch Feuer ſehr jtar! veſchädigt und auf Gund geſetzt 
worden. Der Umfang des Schadens, den der Dampfer bei 
dieſem Unglück erlitt, wird ſich erſt feſtſtellen laſſen, wenn die 
„München“ gehoben und ins Dock gebracht ſein wird 


Riefenbetrugsaffäre in Düſſeldorf. 
8 Düſſeldorf, 28. Februar. Wie „der Düſſeldorfer Mittag“ 
meldet, iſt der Inhaber der Kommanditgeſellſchaft Paul 
Linkämper, Kabelgroßhandlung⸗Düſſeldorf ſeit Freitag 
voriger Woche verſchwunden. Linkämper, der ſich vermutlich 
ins Ausland gewandt hat, hat verſchiedene Firmen im 
Rheinland und Weſtfalen, mit denen er in Geſchäftsver⸗ 
bindung ſtand, um Beträge in einer Geſamthöhe von rund 
600.000 Mark geſchädigt. Dem Geſamtſchaden ſtehen an er⸗ 
reichbaren Werten kaum mehr als 100.000 Mark gegenü⸗ 
ber. 


Ein Geifteskranker in der Schulftube. 

New Pork, 28. Februar. In höchſter Gefahr ſchwebten 
geſtern die Kinder einer Schule in dem Städtchen Wolſpville 
in Neu-⸗Schottland. Ein mit einem Revolver bewaffneter 
59. jähriger Geiſteskranter, der in die Schule eingedrungen 
war, führte dort wirre Reden und erklärte, er ſei von Gott 
beauftragt, ſämtliche Kinder zu erſchießen. Glüdlicherweije 
war ihm ſeine Nichte, die ebenfalls einen Revolver bei ſich 
hatte, nachgeſchlichen und ſchoß ihn nieder, bevor er Unheil 
anrichten konnte. Der Geiſteskranke liegt jetzt unter poli⸗ 
zeilicher Bewachung im Krankenhaus. 


Heimkehr 
der „Monte Cervantes“-Beſatzung. 
Hamburg, 27. Februar. Die Beſatzung des im Beagle⸗ 
Kanal an der Südſpitze Argentiniens untergegangenen Mo⸗ 


lainen (Finnland) 1:20:30, Kriſtian Hoode 


werden 


Die Angelegenheit Kocſis intereſſiert den polniſchen 
Sport deshalb, weil ſich wegen derſelben die Angelegenheit 
des Vierländerboxkampfes in Budapeſt zerſchlagen hat. Der 
öſterreichiſche Boxverband hat nämlich gegen die Teinahme 
Kocſis an dieſem Kampf Proteſt eingelegt, da Kocſis ſchon 
vor einem Jahr einen Vertrag mit einem Manager unter⸗ 
ſchrieben hat und erſt im letzten Moment vor ſeinem Auf⸗ 
treten als Profeſſional auf ſein Auftreten verzichtet hat 
und nach Budapeſt zurückgekehrt iſt. Der ungariſche Box⸗ 
verband, der auf den ausgezeichneten Boxer nicht verzich⸗ 
ten wollte, hat ihm reaktiviert, was eben den Proteſt der 
intereſſierten Gegner, insbeſondere Oeſterreichs hervorge⸗ 
rufen hat. 


Ein Wanderpreis für den beſten 
polniſchen Radfahrklub. I 

Der bekannte polnische Organiſator auf dem Gebiete 
des Radfahrſportes und Vicepräſes des 3. P. T. K. Herr 


Romuald Lange, hat einen wertvollen Wanderpreis für den 


ſeſtgelegt. Sie erreichten folgende Zeiten: Bronislaw Czech 
1:34:12, 8dzislaw Motyka 1:45:59, Anton Szoſtak 1:39:03, 


Karl Szoſtak 1:31:34. Karl Szoſtak hat ſeine gute Form 


beibehalten, wovon die beſte durch ihn erreichte Zeit zeugt. 

Im weiteren Verlauf der Meiſterſchaften fand das indi⸗ 
viduelle Rennen für Militäriſten über 28 km ſtatt. Auf der 
Nennſtrecke mußten 10 Schüſſe abgegeben werden. In der 
erſten Klaſſe gewann Valkama (Finnland) 2:44:53, 10 ge⸗ 
troffene Schüſſe; in der 2. Klaſſe gewann Loerenſeter (Nor: 
wegen) 2:43:46, 10 getroffene Schüſſe; in der 3. Klaſſe über 
40 Jahre gewann Bergsland (Norwegen) in 2:58:55, 8 ge⸗ 


troffene Schüſſe. In dem militäriſchen Rennen nahmen 370 


Fahrer teil. 


Schwächung der polniſchen Repräſenta⸗ 
tivmannſchaft gegen die 
Tſchechoſlowakei. 

Mittwoch abends verließ die polniſche Repräſentativ⸗ 
mannſchaft für den Boxländerkampf Tſchechoſlowakei— Polen 
Kattowitz und hat ſich über Breslau nach Prag begeben. 

In letzter Minute wurde die polniſche Mannſchaft arg 
geſchwächt, das ſowohl Wocka, als auch Stibbe infolge Er⸗ 
krankung nicht nach Prag fahren konnten. Infolge deſſen 
wird im Schwergewicht Wyſtrach (B. K. S.⸗Kattowitz) ein 
junger ſchleſiſcher Boxer, der unlängſt gegen Stibbe hoch 
nach Punkten verlor, antreten. Die übrige Aufſtellung blieb 
unverändert. 


beſten Klub auf dem Gebiete des Chauſſeefahrens geſtiftet. Als Ringrichter haben die Tſchechoflowaken Ing. Krou⸗ 


Das Statut des Wanderpreiſes ſieht die Punktation der 
fünf beſten Radfahrer in ſechs ausgewählten wichtigen 
Chauſſeerennen vor, wobei für die Erringung des Preiſes 
die größte, innerhalb von drei Jahren errungene Punkte⸗ 
zahl entſcheidet. 


pa (Tſchechoſlowakei) beſtimmt, doch wird der Expeditions⸗ 
leiter ſofort nach der Ankunft in Prag einen neutvalen 
Schiedsrichter verlangen. Als Punkterichter ſind die Herren 
Hoffmann (Dresden) und Krisztyan (Budapeſt) beſtimmt. 


Dieſer Preis dürfte viel zur Belebung der Veranſtal· Beginn der Fußballſaiſon in Warſchau 


tung von Chauſſeerennen beitragen. ' 


Die Europameifterfchaften in Oslo. 
Donnerstag vormittags fand in Oslo der offene 17 

tm um die Meiſterſchaft der F. J. ©. ftatt. Das Wetter war 
nicht ſehr anſprechend, 2 Grad, ſtarker Nebel, wenig trag⸗ 
fähiger Schnee. 
Von 111 gemeldeten Teilnehmern ſtarteten 86, davon 

43 aus dem Ausland. Am Start erſchien auch der Tron⸗ 
folger Olaf mit ſeiner Gemahlin. Die Reihenfolge der Sie⸗ 
ger iſt noch nicht ganz ſicher, doch kann der Sieger mit 


E in dem Norweger Rückſtadſtuen 1:19:58 geſucht 


werden. 2. Trygoe Brodahl (Norweger) 1:20:24, 3. Lappa⸗ 
(Norwegen) 
1:21,08, 5. Eli Sadrinen (Finnland) 1:21:30, 6. Martti Lap⸗ 
palainen (Finnland) 1:21:92. 

Die Plätze der polniſchen Teilnehmer find bisher nicht 


Der kommende Sonntag bringt den offiziellen Beginn 


der Fußballſaiſon in Warſchau. In den erſten Kämpfen 


werden ſich 12 Fußballmannſchaften gegenüberſtehen. Es 
ſpielen Polonia —Marymont, Warszawianka Stra, Skra 
2 — Maraton, Gwiazda—Znicz, Gwiazda 2 — Maraton. 


wettſchießen um die Tatrameifterfchaft ’ 


Donnerstag begannen auf der ſtändigen Schießſtätte des 
K. J. S. in Zakopane das Wettſchießen um die Tatrameiſter⸗ 
ſchaft. Das Programm umfaßt Schießen aus Kleinkaliber⸗ 
waffe, Stutzen, Jagdgewehr, Damenſchießen und Mann⸗ 
ſchaftsſchießen und dauert 3 Tage. 
Inmitten der Teilnehmer ſind eine Anzahl hervorra⸗ 
gender Schützen aus ganz Polen wie Waſowicz, Mir. Sta⸗ 
warz, Borzewski, Rozansti, Rybicki zu finden. Von Damen 
Jatczakowa, Stawarzowa und andere. 


x 


torſchiffes „Monte Cervantes“ iſt heute an Bord des Schwe⸗ bees οοοõ,j,C]öpe e e οοοοοο 


ſterſchiffes „Monte Sarmiento“ im hieſigen Hafen eingetrof⸗ 
fen. Es handelt ſich um einige Hundert Mann, zu deren 
Begrüßung ſich zahlreiche Angehörige und Freunde am Ha⸗ 
fen eingefunden hatten. Von ihrem perſönlichen Gepäck hat 
die Schiffsbeſatzung nur wenig bergen können. Ein großer 
Teil der Leute iſt im Jaquette ohne Mantel in Hamburg 
eingetroffen, ein anderer Teil konnte von Fahrgäſten mit 
warmen Kleidungsſtücken verſehen werden. 


Beftrafte Shwarzhörer in Deutſchland 


Wegen nicht genehmigter Errichtung oder nicht geneh⸗ 
migten Betriebes von Funkanlagen wurden 185 Perſonen 


[2 1929. Im gleichen Zeitraum des Jahres 1928 betrug die 


Zahl der beſtraften Schwarzhöhrer 217. Abgegeben von der 
Einziehung des vorgefundenen Funkgerätes iſt zum Teil auf 
empfindliche Strafen bis zu 100 Mark erkannt worden. 


Streikdrohung im engliſchen 
Rohlenbergbau. 

Mit dem Streik der engliſchen Bergarbeiter drohte der 
engliſche Bergarbeiterführer Cook im Parlament für den 
Fall, daß die Bergbauvorlage der Regierung abgelehnt wer⸗ 
den ſollte. Cook erklärte, daß der Bergarbeiterverband dann 


einen allgemeinen Streik zu erklären. Der Bergarbeiterführer 
richtete ſehr ſcharfe Angriffe gegen den Führer der engliſchen 
Liberalen, Lloyd George und erklärte, daß die Bergleute lie⸗ 
ber mit ehrlichen Feinden, wie den Konſervativen, etwas zu 
tun haben wollten, als mit heuchleriſchen Freunden, wie den 
Liberalen. Cook gab dieſe Erklärung geſtern ab, nach der 
Abſtimmung über einen liberalen Abänderungsantrag zur 
Bergbauvorlage der Regierung. In dieſer Abſtimmung er⸗ 
zielte die Regierung Maedonalds eine Mehrheit von neun 
Stimmen. Bei einer früheren Abſtimmung im Dezember v. J. 
betrug die Mehrheit für die Regierung Maecdonalds acht 
Stimmen. 


rechtskräftig verurteilt in dem letzten viertel Jahr des Jah- beabſichtige, unverzüglich in den Kohlenbezirken Englands 
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und sein Sohn Roman von O. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


Aber jetzt ſagte Uchtenhagen: 


34. Fortſetzung. 


Vollkommen, es war eine Abbitte in aller Form, und 
wenn du willſt, kannſt du ja auch fordern, daß er deiner 


Schweſter ſelbſt —“. 


„Nein, nein — ſie ſoll ganz aus dem Spiele bleiben. 


Ich werde ihr mitteilen, was mötig iſt“. 


Walter Röſicke war mit ſich nicht zufrieden. Warum 


ö hatte er nicht wenigſtens nach Adolfs Adreſſe gefragt? 


An demſelben Montag kehrte der alte „ 
meiſter nach Berlin zurück. Schon in aller Frühe war ein und Tr; = geht r 8 
eee und Frau Klementine, die ſonſt län⸗ und ſchindet ſich ab. Hat ſie es vielleicht nötig? \ 


wohl womöglich die ganze Nacht geweint? Aber Dumm⸗ 
chen, das ſchadet doch nichts. Dann bleibſt du einfach wie⸗ 
der bei Muttern! Das wäre ja noch ſchöner! Was fällt denn 
ſolchem Lümmel ein! Na, wart' man, heute kommt ja Vater, 
der wird ſchon hingehen und dem ſauberen Herrchen ſeine 
Meinung ſagen“. 


„Nein, Muttchen, bitte, nein, bitte, jag’ Vater nichts. gaß, ſich die Stiefel auszuziehen. Warum konnte er ſich nicht 

Pr alte Kommerzienrat war ja immer jo gut zu mir, und freuen über das Examen ſeines Jungen? Warum war ihm 

ſelbſt der Gedanke, daß Lottchen nun wieder zu Hauſe ſein 

ſollte, kein froher? Er hatte wohl ihren Blick gejehen, in dem 
„Haft vielleicht recht. Bleibſt eben einfach weg, und wir zwar Zärtlichkeit, aber noch mehr ſaſt wie Angſt lag. 

ſagen Vater, daß es dir nicht wohl iſt. Er wird immer gleich 


— ich hab' mich doch ſonſt jo wohlgefühl —“. 


Sie fing wieder zu weinen an. 


zu grob. Vielleicht gibt es bloß noch mehr Aerger.“ 


Am Nachmittag kam der Ratsmaurermeiſter in der 


Droſchke vorgefahren. 
„Nicht mal von der Bahn holt ihr mich ab!“ 
„Du haft uns doch den Zug gar nicht telegraphiert.“ 
„Richtig — na, Lotte! Zu Hauſe?“ 
„Dem Mädel iſt nicht wohl. Sieh nur, wie blaß ſie iſt.“ 


ger zu ſchlafen pflegte, ſah bei dieſer Gelegenheit, daß Lotte gleich, wenn du kommt.“ 


nicht in das Geſchäft gegangen war und blaß und ver⸗ 


weint ausſah. 
„Biſt du krank?“ 
„Nein, Muttchen“. j 
„Aber — geht du denn heute nicht?” 
„Ich werde überhaupt nicht mehr gehen“. 
„Ja, aber — Mädel, wie ſiehſt du denn aus?“ 


„Ich muß es dir ja ſagen — der Juniorchef, der ſeit 
ein paar Wochen wieder in Berlin iſt, hat ſich mir gegen⸗ 


| „Bin ja ſchon ſtill.“ 


„Was ſagſt du dazu, daß Adolf nun Regierungsbaut 


führer iſt?“ 
„So?“ 


er ſich innerlich doch freute. 
„Iſt dir wohl ganz gleichgültig?“ 


über derartig benommen, daß ich um meine Entlaſſung ge- ſpricht überhaupt nicht mehr mit uns.“ 


beten habe“. 
Die Mutter ſah ihr in das verweinte Geſicht. 


„Aber Friedrich! Er war geſtern den ganzen Tag hier. 
Gleich vom Examen — und wie er ausſah — im neuen Frack 


„Aber Kind, und davon ſagſt du mir gar nichts? Haſt — wie ein Graf.“ 


„Geſchieht ihr recht, wozu geht ſie zu fremden Leuten 


deeeseeeseeecee e οοοοοιοοοτ 


„Da hab' ich ja eine große Ehre verpaßt.“ 

Klementine ſeufzte, während ihr Mann in das Schlaf⸗ 
| zimmer ging, um ſich umzuziehen. 
1 Er war gerade jo gallig wiedergekommen, wie er gegan⸗ 
gen. 

Friedrich Eberhart aber ſaß im Schlafzimmer, und ver⸗ 


f 5 Wee a es PR 3 Lächeln hatte für alles, was der dumme, veraltete Vater tat, 
„Sie bleibt ja jetzt auch zu Haufe. Run ſchwoße nicht und vor der feinen Tochter mit der „höheren kaufmänniſchen 


Bildung“! 


er biß ſich hinein in dieſe Gedanken. 


| „Aber Mann!“ 
Fortſetzung folgt. 
6 


Er hatte zwei ſchöne, tiichtige Kinder, und ſühlte, daß 
ſie ihm fremd geworden waren. Wie ſchön mußte es fein, 
wenn Guſtav aus Hannover heimkam — dann hatte ſein 
Junge inzwiſchen das Geſchäft verſorgt — ſie zogen an einem 
(Strange! Ach nein, Auguſt war ja in Norwegen — ſchadet 
nichts — er war dort im vollen Einverſtändnis mit dem 
Vater — er war dasſelbe, wie ſein Vater — der brauchte 
micht zu fürchten, daß ſein Junge ihn auslachte, wenn er ein⸗ 
mal ein Fremdwort falſch ausſprach — der brauchte keine 
Scheu zu haben vor dem gebildeten Sohne, der ein ironiſches 


Zwar hatte weder Adolf noch Lotte je ſo getan; aber 


„Aber Friedrich, wo bleibſt du denn? Ich hab' dir einen 
8 5 riſchen Kaf Bir ar — 
Er bemühte ſich, recht teilnahmslos zu ſprechen, a 57 affee gemacht Herrgott Mann iſt dir 

„Ich denke nur, daß es vielleicht beſſer wäre, wenn ſo 


5 N ‘ lein alter, verb ter Knaſter ü t nicht der 
„J wol Nun wird er ja bald ein ganz großes Tier und (Welt ana rauchter Knaſter überhaupt nicht mehr auf 
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2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. E 22 5 Nr. 58, 
— Betriebskoſten ausreichen, beabſichtigt die Verwaltung eine 
Anleihe im Inlande in Höhe einer Milliarde Lei aufzuneh⸗ 
O Slbir d men, um damit die ausländiſchen Schulden begleichen zu 
können. 


verſchiebung des Termines der Belgiens, Ungarns, Dänemarks, Norwegens Litauens und a E 4 
Saffionen für die Einkommenſteuer Chinas, ferner den Oberpräſidenten Lüdemann, den Lan⸗ Berlins Defizit 67 Millionen Mark. Stadtiynditus Lan, 
des Jahres 1930 deshauptmann von Thaer, Oberbürgermeiſter Dr. Wagner ge, der den beurlaubten Kämmerer vertritt, wird den Etat 
8 begrüßte. Im Anſchluß daran verlas er einen Brief des in der zweiten Hälfte des März vorlegen. Nach den bishe⸗ 
Das Finanzminiſterium hat mit Verordnung vom 14., Reichspoſtminiſters Or. Schäpfel, der jeinem Bedauern Aus- rigen Aufftelungen fehlen laut „Voſſiſche Zeitung“ rund 67 
Februar 1930 den Termin der Faſſionen über die Einkom- druck verlieh, infolge der angeſpannten politiſchen Lage an] Millionen Mark, die noch aufzubringen ſind. 
menſteuer für das Jahr 1930 verſchoben. der Tagung nicht teilnehmen zu können Oberpräſident Lü⸗ 
Auf Grund des Abſatzes 2 des Artikels 120 des Ge- demann gab namens der preußiſchen Staatsregierung ſei⸗ 
ſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer (Dz. U. R. P. Nr. ner Freude darüber Ausdruck, daß fait alle mitteleuropäi⸗ 
58 aus dem Jahre 1925 Pos. 411) wird angeordnet, was ſchen Staaten auf dieſer Tagung vertreten ſind. Er freue 
folgt: ſich insbeſondere darüber, daß die Mitglieder dieſer Verei⸗ S ant e, e er de on, ne een 
8 nigung an der Verſtändigung der Völker mitarbeiten. Gen ne Zuv . Madame ae 
Der. “Sermin der Emreichumg durch pewiiſche perſonem Hoffe, dus es möglich. fein werde, die Hemmungen der fear. ird Aac Garbah in das Divekturknn der Bang für inter- 
und vazierende (nicht übernommene) Erbschaften über der lichen und nationalen Grenzen zu beſeitigen, die den Auf) nationalen Zahlungsausgleich eintreten. Als Nachfolger 
Faſſionen über das Einkommen, die im Artikel 50 des Ge-! ſchwung der mitteleuropäiſchen Wirtſchaft noch verhinderten. Garrahs kommt in erſter Linie der Frühere Agent für Re⸗ 
Iebes über die aatlice Eintommenfteuer (23. U. a. %. 5 . eee Wiens in uc 90° | parationspahlungen Parker Gilbert in Frage, 
58 aus dem Jahre 1925 Poſ. 411) feſtgeſetzt find, werden! ben, daß ee e 2 705 


Parker Gilbert als Nachfolger Me Garrahs in der New 
Yorker Födereal Reſerve Bank? Der Präſident der Föderal 
Reſerve Bank von New York Mac Garrah teilte dem 


für d 5 i 930 1. Mä 1. Mat, ſtattfinde, da ßinfolge der Grenzverhältniſſe ein beſonderes h 1 3 
it!!!! on friedliche Zuſammenarbeit der Wirbicaft| Benzin und Benzol. Dem Berliner „Tageblatt“ zur 
; 8 der verſchiedenen Länder habe. Ferner ſprach für die deutſche folge wird die Erhöhung des Benzinzolles, die zu den Maß⸗ 


[Gruppe Reichsminiſter a. D. Gothein, der darauf hinwies, nahmen des Moldenhauerſchen Deckungsprogramms für 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Berlautba- | daß es notwendig jei, ſich insbeſondere der wirtſchaftlichen den Etat 1930 gehört, drei bis vier, wahrſcheinlich aber 


rung in Kraft. Lage de sOftens zu erinnern. Nach ihm überbrachte Lan- drei einhalb Pfennige betragen. Benzol war bisher durch 
5 deshauptmann von Thaer die Willkommensgrüße der Pro- : ee tar en e re 

3 . 23 . „ |oinz Niederſchleſien. Pfennigen pro Liter eingeführt werden. Um den 
Fünfte mitteleuropäiſche Wirtſchafts⸗ g ind N Er der nicht protektioniſtiſchen, alſo veinfinanzzöllneriſchen Bes 
tagung. laſtung der beiden Betriebsmittel klar zum Ausdruck zu 


Breslau, 28. Februar. Im Landeshaus der Provinz Innere Anleihe der rumäniſchen Staatsbahnen. Die ru- bringen und den deutſchen Produzenten keinen Vorteil ge⸗ 
Niederſchleſien wurde Freitag vormittag die fünfte mittel- | mänifchen Staatsbahnen iind aus den Betriebsjahren 1926, genüber ihrer ausländiſchen Konkurrenz zu geben wird die 
europäiſche Wirtſchaftstagung, die zum erſten Male außer⸗ 1927 und 1928 noch rund 500 Millionen Lei an ausländiſche gleichzeitige Einführung einer inneren Steuerbelaſtung von 
halb Wiens zuſammentritt, durch den Präfidenten Tilgner⸗ Firmen für geliefertes Eiſenbahnmaterial ſchuldig. Außer: Benzin und Benzol geplant. Die entſprechenden Vorſchläge 
Wien eröffnet, der insbeſondere die Vertreter der Reichsve⸗ dem beläuft ſich die Schuld der Staatsbahnen für das Jahr des Reichsfinanzminiſteriums werden zur geit ausgearbei⸗ 
gierung, der öſterreichiſchen und der jugoſlawiſchen Regie- 1929 ebenfalls auf über 500 Millionen Lei. Da die gegen⸗ tet. 
vung, die Konſule der Tſchechoflowakei, Polens, Italiens, wärtigen Einnahmen der Staatsbahnen nur zur Deckung der 
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Im „Zentrum von Bielitz_ Zamkowa_Nr. 1 IE rr. 
1 1 

II 10 b UN nt Neu eröffnet Dnia 4 marea 1930 0 godz. 8:30 odbedzie 
eileich jederDame ein | 


Umsonst 


4 sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
tu 1 25 6 7 1 5 N welssiluss g 25 a 2 5 * » FR) — 5 E F N a E 2 y ( magazynach kolejowo celnych) 
ı = 2 
‚mit Jede Dame wird | Un: L. Sterling i M. Fleissig . lic U | 4 (J 6 
gesucht von dort ansässigem Bielitzer, uber den schnellen Er- | 


ri : : folg erstaunt und mir In grösster Auswahl sämtliche Papierwaren 
langjährig eingeführt bei allerersten fs 
A: ee dankbar sein. für Büro, Schule, Fasching Reklame und röinych towarow. 
Blizsze okreslenie rodzaju towaröw oraz 


Firmen. Offerten an die Exped, dieses Fr A. GEBAUER l 
e e eee 100 Br ettin 6.P. : Dekoration erhältlich. Um zahlreichen Besuch er f 1 

» ' 5 ceny wywolania ogloszene na tablicy 

der geschätzten Kunden ersucht |urzedowej Urzedu Celnego w Zebrzy- 


Friedr.-Eberstrasse 105 
j Deutschland, dowicach i w Izbie Przemystowo-Hand 
BAZAR PAPIERNICZ v ee len 

Inhaber L. Sterling 1 H. Fleissig 


Kierownik Urzedu Celnego 
8 A. Gorgezko insp. celny. 696 


Die boguomste Art der Beha 


ist der e e f e 
verkehr der P. Ii. ®., 
Ich d ittelb 
e ee der staatlichen Handelsschule 
aus dem Check-Konto eines der die polnische u. deutsche Sprache 


| 
h Klienten der P. K. O. auf Rech- in Wort u. Schrift beherrscht u 

5 gute 
| nung des Check-Kontos des Buchhaltungskenntnisse besitzt, 


anderen Klienten besteht. 
sucht passende Slellung 


als Kontorist, Magazineur ete. — Gefl. 
| Angebote unter „bescheidene Ansprüche“ 
an die Administr. des Blattes. 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das mein 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


com Fulgner, Borlin- Neukölln 


ingbahnstr. 34, Abteilung 605. 


Die P. H. O. berechnet bei den Leber- 
Weisungen keine Manipulationsgebühr. 


| Bedient Euch bei Zahlungen der 
| Ueberweisungschecks der P. k. O. 


— — • äjĩ ann, 


Dnia 31 marca 1930 0 godz. 830 odbedzie 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
(„ magazynach kolejowo celnych) 


licviacia 


röinych towarow, 


a manowicie: maszynki do miesa, 
maszyny do zamykania puszek,tancuchy, 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 
warzywne, Bliäsze szezegöly ogloszone 
na tablicy urzedowej w Urzedzie celnym 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 
stowo Handlowej w Bielsku, 


Kierownik Urzadu Celnego 
(—) A. Gorgezko, insp, Celny. 
NT er 


J. Sıchoi, ies, Jaiollinka U. Mes 


Sämtliche Pelzarten 
im reichster Auswahl! 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in elgener Werkstatt. 
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